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VorredeandenChriſtlichen Leſer.
ZgeesAch dem ich gantzvnndgarkeinen Zweiffel trage/ fromnie
vChriſtenwelche ſich der gemeinen Noth mit Ernſt anneh�
J men werden dieſe meine zwargering ſcha�tzige Arbeit im

Beſten auffnehmenvndGOtt denAllma�chtigen in ſeinen Wun�
derwerckenru�hmen loben vnd preiſen/ jhnen auch zugleichdieſelben
eineWarnung ſeyn laſſen.So ſihet vnnderfehretmandoch wiees
heute:uTagein derWelt pfleget herzugehen daß nichtsſo gut kan
geſchrieben vnnd gemachtwerden welchesnicht entwederdieVn�
verſta�ndigen verachtenverſpotten vnd verlachen oder mißgu�nſtige
Leute fu�r vnnu�tz außſchreyen die inſolchenCedanckenſtehen es we�
re jhnen eine Schande wann ſie etwas nu�tzliches vnd guites ſolten
foördern helffen geſchweige daß die WeltWeiſen vnd Klu�glinge die
denScho�pffer.Hiuimels.vnnd der Erden in allen ſeinen Wercken
meiſtern wollen vnnd doch die aller gro�ſten Narren ſind ſolche
Wunderzeichenverbietẽ nachzuſagen fu�rchten ſich/ weiß nit wofu�r.

Aberan ſolche Leuteſoll ſichein tifferiger Chriſt durchauß nit
kehren ſondern in ſolchen vnnd dergleichen Dingen ſich nach der
Regels. Pauli deß hoch erleuchten Apoſtels halten/ welche zufin�
den inder 1.an dieTheſſal.g. Omnia probate, quod bonum eſt,
tenete,Ja er ſoll mit allem Fleißdahinſehenwas zu einem Gottſe�
ligenLeben vnd waarer Buſſe dienet/ auffdaß erſelig werde cum ti�
more tremore. das iſt mit Furcht vnndZittern/zunPhillip.e.
Denn die rohe/ ſichere vnnd Gottloſe Welt fragtnicht vielnach
GDOTT nach ſeinem heiligen Wort/ nach trewhertziger
ZWarnung vnnd Vermahnungnach der ewigen Frewde vnnd
Seeligkeit. Ja mancher darff wohl herauß fahren vnnd ſagen
wennaleich Wunderzeichen geſchehenj/ iſtsdoch nichs newes/ ſind
jrer doch zuvorn .auch offt geſehenwoedendarauff nit viel erfolget iſt.
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Als Pericles der AthenienſiſcheFu�rſt einen SchiffKrieg
vorhatte/ auch eineArmadavonigo. Schiffen zugerichtet vnnd
nun ins Schiff tretten wolte ward eine vberauß groſſeSonnen�
Finſternußobtervirt, jederman erſchrack darvon gar hefftig vnnd
furchteten ſichmeynendeeswu�rde jhnen ſolche ein groß Vnalu�cke
bringen. Da nun bericles an dem Schiff Amiral gleiche Furcht
vnnd Schrecken vermerckete nahm er ſeinen Mantel vnnd hielte
jhmdenſelben fu�r die Augen fragtejhn obes fu�r ein oſtentum,
oder fu�r ein bo�ſes Zeichen zuhalten daß er ſeine Augen ein wenig
vertunckelte. Da ernein ſagteſpracher: Was Vnterſchied iſt
dann hierinnen ohne allein daß esgroö�ſſer iſt davon dieſe Fin�
ſternuß kommet a�lsmein Mantel der dein Geſichte dir hat be�
nommen darumbheiſſet er jhn die Anckern auffholen vnnd die
Segel in die Ho�heziehen aber daerEpidaurum hatte hart bela�—
gert vnnd faſtdahingetrungen daß fie ſich ergeben ſolten kompt
eine ſchwerePeſtilentzvnter ſeinVolckwelchees fraßvnd hinnahm
die vbrigenmuſtenmit Hohnvnnd Spott darvon ziehen.

berlei Kriegs Ra�the hielten dieFinſternußſodamals ſich be�
gab fu�r ein bö�ſes Omen widerriethen jhrem.Herrendaß er nitſolte
mit denRo�merntreffenaber er achtete dieſes nichtkam dru�ber vmbs
Reich vnd Hoheit.

Darauß gnungſam zuſchlieſſen daß allezeit gewiß groſ—
ſes Vnglu�cke Jammer Notk vnnd Eleude auff vngewo�hnli-
cheZeichenzuerfolgenpflege ob ſichsgleich nicht alſobald ineinem
hniereuget.
Lieberſage mir warumb la�ſſet ſonſt GOLTTſoviel Wun�

derzeichen geſchehen ſo ſienicht ku�nfftiges Vnglu�cke andeuten
meyneſtdu der liebe GOTT ſpiele etwa damit amHimmelvnnd
wolte dir mitſeltzamen Figurendie Zeitvertreiben wiemanſonſten
Luſthalben Gema�lteanſicht nein GOTTthuts deinvnbußferti�
gesvnnd ſteinernsHertze damit zuerweichen denn dieweilduweder
Drawung noch Exempel achteſt ſoſielt er dirſehreckliche Geſich�
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fu�r die Augen ob du dich hirdurch einmal wolteſt bewegen laſ—
ſen in dich ſchlagenvnnd dich beſſern. So ſehenwir jawohl
vnndfu�hlens auch was nach demſich groſſevndvielfa�ltige Wun�
derzeichen inDeutſchland ſich zugetragenwievielſchreckliche Krie�
ge darauff erfolget wie viel Jammers vnnd Hertzeleids anallen
Orten Deutſchlandes darnach angangen davon doch noch das
meiſte dahindeniſt weil man ſich an ſolcheBußpredigervnnd Vor�
boten Göttliches Zorns nicht kehret ſondern in allen,Su�nden
fortfehret ſomo�chte auch wohl mancher Schmarutzerſagen die
Leute ſnd jetziger Zeit ohne das erſchrocken vnnd verzagt anung
ob man ſiegleich nicht bekummerter vnn erſchrockener machte/ mit
viel Dra�wungen.

Ho�re lieber Geſell das erſchrecken der Menſchen iſtzweyerley:
Rines derGottloſenſo in allen Su�ndenſteckenſichin Creutz vnnd
Leyden nicht tröſten können denſelbenwiderfehretbillich was ſie
fu�rchten.

Das ander Erſchrecken iſt derChriſtendenenGottes Dra�w�
ung ein rechter Ernſt iſt vnndinErkentnuß jhrer Su�nden ſich fu�r
Gottesewigem GerichtentſetzendennwoErka�ntnuß der Su�nden
iſt damußauch Gottes Furcht folgen wievon ſolcher Trawrigkeit
S.Paulus 2. Cor.7. ſaget: DieGo�ttlicheTrawrigkeit wircket zur
Secrligkeit/eine Rewe die niemandgerewet dieTrawrigkeitaber der
Welt,/ wircketden Todt. Derowegenwer?en ſichfromme Chriſten
wolhierein zuſchickenwiſſenvnd die Zeichen vndWunderwerckeſo
Gottes Vorboten ſind mitwahrerRewevndBuſſe annehmenvnd
erkennen. Woferrne manſichaber nicht dran kehrenwirdſowirdder
liebe Gottauchnit feyrenſonder erwird ſolchenZeichen einen meh�
rernNachdruck gebenvnnd ſich alſoerzeigenwievnſer S.Herr D.
Martinus Lutherus redet daß er ſiebenmahlha�rter vnndſta�rcker
ſey denn wir ſind wir werden doch mu�ſſen ſterben vnnd jh�
me den Himmel laſſen wenn wirvns gleich auff Erden ſehrver�
drießlichvnd beſchmiſſen machen. Esheiſtdediſti metuentibus te
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ſignüm,ut liberentüur,was fraget er denn auch nachdenendienach
jhme nichts fragen? Erkan jhnwol entſitzen wennſieesglauben
woltenglauben ſie esnicht/ſo erfahrenſiees volenti non fit inju-
ria. Vnd diß ſey alſo gnung zurPræfation welche der Chriſtliche
Leſer ſampt dem gantzen Wercklein im Beſten auffnehmenvnnd
zuſeinemNutzen gebrauchen wolle. Wer esaber vernichtenvnnd
verachtenwil der mags jmmerhinthun vnnd den Lohn derVer�
a�chtererwarten vnnd wil ich denſelbigen hiemit nichts geſchrieben
haben.

Kurtze vndwarhafftige

Hiſtoriſche Jerzeihnus der
BlutigenZeichenſo anRegengroſſen Waſ�
ſern Quellen Bru�nnen Ba�chen glu�ſſen Teichen vndan�

derswo ſoviel hundert Jahrehero biß auff
jetzige Zeit geſchehenſind was

ſiebedenten.

Aßesgu�nſtigerLeſer bißweilen
J Blut regnet,/iſt zuhoch nichtzuverwundern denn
ſolches kannchzutragendaß entwederdie SonneJZ mit denDu�nſtender Erden/auch auß den Leibern2 deß Viehes oder ſonſten auß blutigen Oertern(als

den dasBlut hinauff zeucht vnd alsdenn mit demandernRegen
wider herabfallen la�ſt. Ja es kanauch wol die kra�fftige Hitze der
Sonnen dieFeuchtigkeitſo ſieauß demWaſſer hinauff zeucht der.
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maſſen kochen vnnd zurichten daß es wieBlutstropffen ſcheinet
gleich wiewir ſehen daßdas klareWaſſerwannes durchhitzigeA—
ſchen zur Laugen gemacht wird ro�tlich ſcheinet. Solche vnnd der�
gleichen rationes werden gegeben von der Bernunfft wann man
die Natur bloßvndfu�r ſichanſihet vndbetrachtet.

Nun iſts wol andeme daß GOdtt der HERRalles ſehr weiß�
lichordnet auch die Caulas ſecundas gebraucht ſokan man auch
die Kra�ffte deß Himmels nicht la�ugnen. Daß aber darumbfol—
genſolte/man muſte es derNatur allein zuſchreibenvndman ko�ndte
allezeitdenvnordentlichen Gangder Natur ſpu�ren deßwegen ſol�
che Wunderzeichen nicht groß zuachten weren/ ſolches kandurch�
auß nichtſeyndennGott der Allma�chtige iſt es welcher die Waſſer
zu BlutmachetExodi Daran ſoltdu erfahren ſpracher daß ich
der HEgRR bin: Sihe/ ich wilmit dem Stabe/ denichinmeiner
Handhabedas Waſſerſchlagen (ſolcheshat er durch Aaron ge�
than )dasindemStromiſtvnd er ſollin Blut verwandelt werden.
Nunſagen aberdieWeltweiſenvndNaturku�ndiger daß nemblich
GOtt vnnd die Naturnichts vmbſonſtvnndvergebens thun. De�
rowegenweil vor viel hundertJahren wie denn auch zu dieſer vnſer
Zeites BlutgeregnetdieWaſſerin Blut verwandelt auch in vnd
anvielenandern Dingen Blut herfu�r kommen ſo iſt ſolehes keines
weges vergebensaeſchehen ſondern wirwerden dreyerley dardurch
von demwunderbahrenGott erinnert.
1. DerBlutSu�nden vndBlutSchuldenſolche aberſind Vn�

zucht Hurerey EhebruchBlutſchande/vnnd andere dergleichen
vnreine Su�nde. Wie denn GOtt der Allma�chtigebey dem Pro�
phetenEzechiel am zz. Cap.ſpricht: Jhr fahret jmmer fort mit mor�
den vndvbet Gewaltvnd einer ſcha�ndet dernandern ſeinWeibvnd
meynet jhrwolletdas Land beſitzen. Aber ſowaarichlebe ſollen
alledie in den Wu�ſten wohnen durchs Schwerdt fallen.Vnndda
der Ko�nigPharao demfro�mmen PatriarchenAbraham ſein Weib
nahmdaſchickte jymGOtteine Plage insHauß ſolches war die
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PeſtwieBoniſacius Simoneta ſagt. Alſoda ſich die Jſraeliten
an derMidianiterTo�chter hingenvndVnzucht mit jhnen trieben
da ſchiekte Gotteine Plagevnter ſiedarvon vier vndzwantzig tau�
ſendMenſchenſind erwu�rget worden.Vndweren jhrernochmehrvmbkommen wo nicht Pinchasden.hurenvndBubenim.Huren
Winckel nachgeſchlichenvnd ſie miteinemSpieſſe außzo�ttlichem
Eiffergetriebendurchſtochen ha�ttedavon zu leſen im 4.BuchMo�
ſisame5. Capitel.NebendieſerSu�nde gehet auch im vollem Schwange.i. Ab�
go�ttereyin demman mit ſeinem HertzenvonGottweichet vnd an�
dern Go�tterndienet/weleheSu�nde &Ottzum ho�chſten zu ſtraffen
pflegt wie zuſehen 2. Reg.2i.deßgleichenbeym Propheten Ezech.y.
Cap.2. Jmvollen Schwange gehet derVngehorſam gegenGott
wie dannGOtt ſolchenzumofftern geſtrafftauchnochta�glichenzu
ſtraffentra�wetDeut. g. Jerem.ey. Exod.. Daher ſener Alt Va�
t hrechtgeſagtSola imobedientia invenit peenam.
er aucz. Gehet invollem Schwange das grewliche vnd vngehewre
fluchen vernieſſen ſchweren Gottesla�ſterung vnndſcha�ndungdeß
allerheiligſten NamensGottes wiedavonzuleſeniſt Num.1. 2.
Neg i9Eſa.4. Verſa�umung deß. h. Gottesdienſtes darvon ein Exenupel
zuleſenExod.5.5. Mißbrauch derh.Sacramentenwie S. Paulus davon
ſchreibet/1 Cor.ii.6. Verachtung dervielfa�ltigen Zeichen ſo dageſchehen an
HimmelinderLufftvndanallen ElementenauffErdenanMen�
ſehen vndVieheanLaub vnndGraß wieGOTThiervber klagt
Num.ni.7 Auffruhr Frevel vnd Muthwillen murren vnd kurrenwi—
derdie Obrigkeit Num.i4. vnd 16.
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8. Hoffart Stoltz vnd Vbermuth wie zuſchen� Sam. 24.
vnd Ezech z3.

9. Tyranney Vnbarmhertzigkeit vnnd Verfolgung wie
GOtt vber ſolche Su�nde klagtbey dem Propheten Jerem.amz4.
Capitel.

io. Gehet in vollem Schwange Freſſenvnd Sauffen vnnd
Mißbrauch derSpeiſe vnndTrancksNum.ii.Pſal106.i. Cor. 1o.

Dieſes ſeynd alſo auß vielen die namhafftigſten vnnd fu�r—
nembſten Su�nde vmb derent willen der allma�chtige vnnd gerechte
GOttzu allenZeiten die Menſchen geſtrafft hat weiln ſie in ſolchen
jhrenSu�nden welchesdie gro�ſte BlutSu�ndeiſt beharren vnnd
gleichſam darinuen verſtarrenthunDerowegen muß dasWaſſer
in Blutverwandeltwerden vnd vns erinnern

Fu�rs Il. Der Blutdrawungen GzOttes. Der Zorn eines
Wealtlichen Königes iſtein VorbotedeßTodtesProv.iG.Alſovnd
vielmehr G Ottes Zorn wie außden Blutsdra�wungen zuoernch�
men/ welchewie dieſelbeningensre vnd in gemein wideralle Su�n�
denvnnd Blut chulden gehenalſo ſind ſolchedra�wungen GOttes
ſonderlichen wider dieBlutSu�ndengerichtet.

Denn Gottes Blutdra�wungenſind gerichtet wider die Got�
tesla�ſterung/ erwil dendurchaußnicht vngeſtrafft laſſender ſeinen
Namen mißbrauchet Exod. o.

Gottes Blutdra�wungen ſindgerichtet widerdie Verhinde�
rung deß Gottesdienſtsdenn ſoſpricht der HERR/Levit. 6.Weir�
det jhr nichtinmeinen Satzungen wandeln ſo wil ich ein Rach�
Schwerdtvber euch bringen das meinen Bundrechen ſoll.

GOttes Blutdra�wungen ſind gerichtet widerBlutvergieſ.
ſenvnnd vngerechte BlutRichter denn alſoſpricht der ERR/
Num. z5. Wie der Todtſchla�ger geſchlagenhat/ ſollmanjhnwider
todten.Jtem Gen.9. Wer Menſchen Blut vergeuſtdeß Blut ſoll
widerdurch Menſchen vergoſſen werden.

Ferner 1. Reg 20. ſprichtder HERR: Weil duden derdeß
B Todtes



Todtes ſchuldig war loß gelaſſenſopll deineSeelevor ſeineSeele
vnd dein Blut fu�r ſein Blutſeyn.

Defßgleichen ſoſeynd auch dieBlutdra�wungen CzOttes wi�
der dieBlutſchandegerichtetwer ſolche beaehet/ der ſoll deßTodtes
ſterbenſie ſollen erbloß ohne Kinder ſterben vnndjhr Blut ſoll auch
vergoſſen werden/ Levit.o. Cap.

Die Blutdra�wungen GOttesſind gerichtet wider die Vn—
barmhertzigkeitdamitmanden Nechſten vnndandere Lente drucket
vnndvnterdrucket ſie an jhrer Nahrung hilfft hindern jhnen jhre
Volfahrtmißgo�nnet vnd ſievmb das jhrige vorſetzlicher weiſe brin�
get. Es wird ein vnbarmhertziges Gericht aehalten werden vber
den/ſo nicht barmhexrtzigkeitgevbet vndgethan hat Jacob.e. Die ge�
waltigen werden deßwegenaeſirafft werden Sa�p. ü.

Fu�rnemblich aber gehendieBlutzrawungen GOTDes die
Halſiſtarrigen an welche in jhren Su�nden gantz vorſetzlich harren
vnnd verſtarren denn Goett iſt eingerechter Riehter vnnd ein
GOTT der ta�glich trawet will manſich nieht bekehren ſohat er
ſein Schwerdt gewetzetvnnd ſeinenBogengeſpannetvnndzielet
vndhatdarauff gelegt tödtlichen Geſchoß ſeinePfeile hat er zuge�
richtetzu verderben.Derowegen erinnernvns dieblutigenZeichenfu�r das
In. Groſſer Blutſtraffen. Solche pflegen auff Gottes Drawun�
gen baldezufolgen.

Als Pharao COtes Blutdrawungen verachtete vndver�
lachete/hatAaron auffbefehl SOTTES vnnd Moſis Anku�n�
digung mit ſeinem Stabe das Waffer fu�r Phararo vnnd ſeinen
Knechten geſchlagen daward alles Waſſer im Stromm in lauter
blut verwandelt vnnd hat gantzer ſieben Tage gewehret. Vnd ſol�
che Verwandlung war nichtallein ein Vortrab oderPræludium
der nachfolgenden ſchrecklichen Plagen welche die Egypter von
Fro�ſehenLeuſen Vngeziffer/Fliegen vnnd Ka�ffern Peſtilentzbo��
ſen blatiern vnndHagellvonHewſchrecken vndFinſternußvon
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Erwu�rgung dererſten Geburt haben mu�ſſen anßſtehen vnnd lei�
den; Sondern hierauff erfolgete auch der Außgang der Kinder Jſ�
rael auß Eayptendieverlierung der Egyptiſchen beſtenKleinodien/
Silbers vnd Goldes vnnd endlich dieErſauffung deß Pharaonis
mit ſeinergantzen Armada im rothen Meer.

Alſwleſen wirauchin andern. hiſtorien daß allezeit groſſePla�
genvnnd StraffengroſſeKriege/Scharmu�tzelFeldſchlachten vnd
blutvergieſſennebenanderm Vnalu�ckmehrauffblutige Zeichenſs
amWaſſervnd an andern Dingenſichbegeben vndzugetragen oh.
neAuſſenbleibung erfolget ſind

VorChriſti Geburt214.als P.Cornelius Scipio, vnnd C.
Semp.Longus,Cots. geweſen hats zuRom imAnfange Secundi
belli Punici auffdem Avontino,deß gleichenzuAretien, ſo jetzund
Ritzagenennetwird blut geregnet. Deßaleichen iſtauch das Jahr
hernach zu Rom an demRindermarckt zum andermahl geſche�
hen.

Jtem Anno 3785. Nacherſchaffunader Welt vor Chriſti
Geburt 127. als Corn. Lent. vnd a Bebius Pamph. Cols. gewe�
ſen 57;. Jahr nach Erbuwung der Stadt Rom.hats abermalsauff
demPlatze Vulcanivndonc ordiæ zween Tage blutgeregnet/vnd
das bildniß Martis hat ſeinen Spieß geſchu�ttelt Liyio telte,
b.z94
DeßgleichenkatsauchzweyJahr hernachzu daturnien drey

Tage aneinander/ nahe benRomblutgeregnet.
IJm 166. Jahr vor Chriſti Geburt nacherſchaffung der Welt

3796.alsC. floſtilius Marcinus vnnd C. Attilius Seranus Colſs.
geweſen,/ haisʒuCuma einenhalben Tagohne auffho�ren blut ge�
regnetJn gleichen ſindauch imgemelten JahrezuGalatia in Welſch.
lande/ jerund Gajazogenant drey Tage vnndNacht blutige Re�
gen gefollen. Bij
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Jm 163. Jhar vor ChriſtiGeburtwardas zyo9. Jahr nach
Erſchaffung der Welt hats auffdemFelde bey krenelte Blut
geregnet

Gleichfalsiſtauchim izi. Jahr vorChriſti Geburt vmb Anni
terno vndAn.izę.anteChriſtumnatum zu Cere, dannfolgends
uo. Jahr vorſChriſti Geburt an mehrern Ortern geſchehen. So
ſindauch blutige Regen An.ior. ante ChriſtinativitatemzuLuna,
ferners zu Thuſculi gefallen vnnd hatdazumahldie ſtatua, oder
das BildnißMartisabermahls ſeinen Spieß geſchwencket inmaſ�
ſen dann auch?5 Jahr zuver geſehehen.

Annomundi 3933.Hats in Xgypten Blut geregnet vnge—
achtet/daß es ſonſten deſſen Ortsnichtzuregnen pfleget.

AnnoChriſti40. hat der. hHimmel abermahls blutige Zehren
laſſenfallenzuwelcherZeitKa�yſerC.Cangula Befehlgethandaß
man jhmeGo�ttliche Ehre erzeigen vnd beweiſenſolte. Soſchreibet
Dion. daß es iin Albano kurtz vordeßKa�yſers eroniTodteauch
einen groſſen blutigen Regen vom HRummel gethan habe. Als Mar—
eus Æmilius vnd C.P ortius Coſs.geweſenhates Blut vndMilch
geregnet.

DaQ. Æmiliusvnd M.Julius das Regimenthattenhats a�
bermals Blut geregnet.

Nach deni M. Marcellus vnd P. Sulpitius am Regimentwa�
ren hats auch Blut geregnet.

Als M.Marcellus vnd Pab. Sulpitius das Conſulat verwal�
teten/ iſtin Preneſtino einblutiger Regengefallen. Darauff ſeynd
die Gaili vnd Ligutes erlegeworden.J

Atemdap. Sarranus vndG.Atiltus Conſules geweſenhats
gleicher weiſe Blutgeregn�etdarauff iltigroffeSchlucheerfolget.
Als Pub. Africanus vnd C. Fulvjus demConiulatvorgeſtan�

den/iſtauch ein blutigerRegen gefallen.
Anno. gat MardasJahr deß�g. Reglments Childeber-

tiin Franckreichiſt dasBlut dermaſſen auß denWolckengefloſfen
das



dagdie Kleiderder jenigen ſo vnter demfreyen Himmel in Franck�
reich geſtandenvom Blute gar rohtgeferbetwurden.

Anno 570.als dieLongobarten inJtaliengezogen hatsan
vielen Orten Blut geregnet man hat auch damals in der Lufft etli�
cheKriegsLeute infewrigerRu�ſtung dermaſſen mit einander Krie�
gen vnd ka�mpffen ſehen/ daß dieBlutstropffen von jhnen hervnter
auffdieErdengefallen ſind.

Jm JahrChriſti 787. hatsauch Blut geregnet.
DeßgleichenimJhar nachChriſtiEʒeburt.874.Hat esaber�

malsz Tage lang in Jtau�a Blut geregnet.
Anno Chriſti os. iſtinAlbania wie auch An. un4. den 13.Ju�

nij/in derLandſchafftKomatidiola,vnnd An. niß anvielenOrten
mehr deßgleichen Au. tusz. Zu Rezell vnd das folgende Jahrdens.
Auguſtiim BiſtumbDoliein Blutiger Regen gefallen.

Anno i226. iſtin derSteyermarcktein Schneegefallender iſt
vonStundanin Blut verwandeltworden.

Jm JahrChriſtirisg. hatsabermalsBlut geregnet. Soiſt
auch ferner ex niſtorüs Bewuſi daß An. Chriſti i26sein blutiger
Kegeninder Schleſien z.Tagelang gewehret.

Jtem Annoizz7 ferners An.i456. hatsabermahls an vielen
OVrtenBlutgeregnet ſonderlich aber beyRochlutz vmb den Silber�
Thal dan auch die Silber vund Erlbach davon ſich haben gefer�
bet wie folgendes Cnrouodiſtichon hietvon alſo lautet:

Vrbls RoChLiClisVbſlnlbVs VaDa refvsa
AXePoLIVenlens sang VIne ſplſſaCaDlt.

bolt Chriſlum aaitama456. hats zu Rom Blut vnnd Zleiſch
geregnet.AnnoChriſti igat. hat der liebe Gott abermal vnſer Blut�
ſchuldenwegen dieEude an pielenOrten mit blutigenRegen be�

ſprenget.Anno 1532 den 20. Jan.hatszul. ilabonBlut geregnet.
B llj Anno
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Anuo1534.iſt blut vnd Fewer durch einander drey Tage vnnd
nacht vom Himmel herab gefallen.

Jm Jhar Chriſti igz9. imOctobexr hats im Niderlande blut
gereanet/nachmittagevon zhr.an biß vmb 4,Davon etliche bluts�
cropffen in Gla�ſern ſindguffgehaben woirden.

Solche blutige Zeichen bedeuten allwege Auffruhr Entpo��
rung vnnd blutvergieſſen wiedenndazümal zu Gent ſich erhaben.
dennin folgenden Jahreiſt Ka�yſerliche Majeſta�t inſeineErbla�nder
ankommen vnnd die Oberſten vnnnd Vrſacher der Empo�rung zu
Genternſtilich geſtrafftvnd die Stadt aneinem Orte niederreiſſen
vnd daſelbſteinSchioß bawenlaſſen.

Nach der Geburt Chriſti i42 hats im Biſthum Minſter/
nicht weit vonSaſſenburg vnd Warendorffblut geregnet.

Anno Chriſii iy2. hats zu.Hoffſtadt inFrancken blut gereg�
net. Annoig 53.hates imSommexzuGrru�ſſenErffurdt vndan
andern Orten inTu�ringen blut geregnet. Deßgleichen iſt An.ig54.
den26 May bey Du�nckelſpiel geſchehen.

Esiſt auch ferner außden HiſtorienbekantdaßAnno Chriſti
1597. Freytags poſt Sexageſimæ zu SchlageinPommern in ei�
nemblutigen Regen ſtu�cke bluis als dirgauſſtegroßvnnd auch gro�ſ�
ſer mit heruntergefallen ieyn welche aller dings wieMenſchenAn�
geſichter geſtaltgeweſen.Vnd dieſer Regen hat ſichauff 6.Acker lang
vndbreit erſtrecket.

An. poſt nativitatemChriſtiie?c.hats zuVlantz inMa�h�
renden o. May blut geregnet vnnd weileneben an dieſenn Tage ein
Weibwelchesin Manns Kleidern vnket den Jeſuitern gewandelt
vndſich fu�r einen Bruderder docietetJelu außgebeneinKindge�
boren alshat M. Valene. pell.WehlandderSchulen zu Frey�
berg Kector, dieſen blutigen Regen vildWundergeburtzuſatnmen
infolgendesbreoſuchon gefaſſet

Nv.—



NVblbVseXatrls VnDantesSang VInegVttas
Gens MoraVa aſpexXlr, feSqve SVIta parlt.

Bs ſind abernicht alleinblutigeRegen wie geho�ret gefallen ſon�
dern es iſt auchofftmahls blut auß derErden gefloſſen.

Als Anno Chriſti.is iſt das Waſſer eichara, ſofu�r miler-
no ſleuſtin blutverwandelt worden.

Anno. 208. ſind dieba�chezu A vagria vnnd Flegello, jetzund
Penticornogenanteinen gantzen Tag mit blut Zefloſſen.

Anno 206.iſtder Bolſener deß gleichen auch ein bach bey
Minturno jetzundTajecto genant/inblutverwandelt wordenvnd
dieſer ba�ch hat ſichdermaſſen mit blutigenWaſſern ergoſſendaß er
zumThor hinein in die Stadtgelauffen.

Anno 163 JſtzuRom auffdemn bergeQuirinali jezund Mon�
te Caballo genantblut herfu�r gequollenda es dann herunter in die
Thal gefloſſen.

Anns 144. Sind zu Cere etliche brunnen mit blute ge—
floſſeniſtauchſonſtenhin vnd wider außderErden/ dadochzu vor
keine Quell geweſen blutgerunnen.

Deßgleicheniſt anthAnnoigozu Calabria vnndAnno 133.
zuRom geſchehenin maſſen denn auch in gemelten Jahre die war�
menbadezuPutzolq etwan Puteolis genennet in blut verwandelt
worden.Anno ürbis zih. hat ſith inbiceno einFlußin blut verwan�
delt.

Mehrſindzu Rom Anno 1z2. etliche ba�che vnd brunnenin blut
verwandeltzu den iſt o4.Jahrvor Chriſti EzeburtzuFeinlo, ſowol
auchAnno 9r. blut außder Erden gequollen. Vnnd i9.Jahr vor
Chriſti geburtiſt zuCar et. ſis, vderAreola.nitweitvonTaglia eo-
ſia,einbach mitblut gefloſſen.

Nach Chriſu Geburt Anno 53. Jſt das Meer vnnd
alle



aile Waſſer in Engelland etliche Tage lang Blutfa�rblg geweſen.
Deßgleichenhat ſich dashoheMeerſovmb diegantze Welt lauffl
etliche Tage nach einander inBlutfarbe verwandelt hat auch da�
mals einegroſſe menge Fiſaheans Land geſtoſſen.

Auno 4zi.haben ſich die Ba�chevnndgemeinenWaſſerflu�ſſe
faſtdurch gantz affricamin Blut werwandelt.

Anno78. iſt an etlichen.OrtenBlut auß dey Erden gefloſ�

ſen. Annono4. deßgleichen usz. ſeydabermals die Waſſer blutig
worden,/wie Au.ia 70. Die OdervndNeuſſevnndAnno 1349. viel
Brunnenvnd Ba�che in maſſen denn auch in jetzt gedachten Jahre
ein Brunn zu Kelheimau der Donach entſprungen auß welchem
dermaſſen Blutgefloſſendaß ſichauch dieDonawdavon geferbet.
Dahin iſt hernach zumnGeda�chtniß eine Kirchegebawet welches
zum Blute genennet worden. Darauff iſt die grawſame blutige
VerfolgungdeßTu�rckenvnd Pabſtesauff dem Fuſſe erfolget dar—
vber vieler tauſentChriſtenjhrBlut vergoneniſtworden.

Anno?87. iſt Blut auß der Erden gequollen das folgende
Jahr ſind dieHangari ja�mmerlich erſchlagen vnndvmbbracht wor�
den. Anuo Chriſti gz5. hat ſich zuGenua einBrun in Blut ver
wandelt

1

Anno Chriſti i104. ſind hin ynd widerhlut ige Ba�che obſer�
virt worden.

Als C. ClaudiusvndM.Perperna Coſs.geweſen iſt zu Vo-
laternis ein Bach mit Blut gefloſſenbaldhierauffiſtviacedonia.
verwu�ſtetvnd verheeret worden.

Deßsgleicnenſindviel Brunnenmit blutegefloſſen als ub.
Alricanus vnd Lehus im Regiment waren.

DaQ Æmilins Petus vnd M. Julius regierteniſt zuCalatia
vffdem Felde blut gefloſſendreyTagevnnd zwo Nacht. Vmb dieſe
Zeit ſind ſehrgroſſeKriege geweſi.

Als



Als M.Æmiliusvnd l.Hoſtilius VNaminm imRegimentge—
ſeſſen iſtin GræcaſtaſoBlut gefloſſen darauff erfolget daß der
Ro�miſche Hauptmannvonden Nurmantins vberwundenvund cv
legtworden

Zur Zeit Furii vnd Att. Sarrani Coſs.iſtzu Puteolis Blutge�
floſſendazumahlſepnd die Ro�merwider geſchlagenvnd erlegt wor�
den.

Zu Zeiten Ceci Domitii vnnd E.Coſſii Coſs. iſtin Feſulis
Blutgefloſſenvnd auß der Erdegeſprungen.

Deßgleichen/da L.Lælius vnd L.Vomitius im Regimentge�
ſeſſeniſt auß derErden Blutgefloſſen.

Fernerals C. Valerius vnd M.Herennius das Conſulat ver�
verwaltet int zu Caſeolis ein BachmitBlutgefloſſen hierauff
iſt vielerleyVndglu�ck vndgroſſe Sohlachtenfu�rnemlich erfolget.

AnnoChriſti iou. iſtinHertzogthumb Lohtringen ein Brunu
in Blut verwandelt worden.

JmJahr nach Chriſti Geburt ig 40. iſt zuBraunſchweig auß
einemBrunnenVBlut gefloffen.

Anno Dominias49 hatſichsin Francken im Dorffe Neſto�
malennicht weit von Coburg zugetragen daßin einem Aoker eine
Furch gantz mitBlutgefloſſen diß Blutiſtgerunnen auch auff
demFeldedurch dieKa�ltegefrorenvnd von etlichen inGla�ßleingo�
ſamlet worden hat eben die Farbe behalten.Deßgleichen ſchreiben etliche daß in dieſem Jahr Blut im
Stadigraben zu Coburg vberflu�ſſig vnnd ſichtbarlich gefloſſen
fey. Anno poſtpartumChriſtiigęi.iſt inSachſenBlutgefloſ�
ſen. Deßgleichen iſt auch damahlsin Francken eine Quelle mit
Blute gangen.Jm Jahrnach Chriſti Geburt ige2. iſtein TeichvmbMer�
ſeburgin Blut verwandelt worden.Maeh der heylſamenizeburtvnſers HERdN vndHeylandes

C Jeſu
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JeſuChriſti.54 iſt in einemDorffe Reimlein genant2. Meilwe�
ges vonWu�rtzburgeine friſche Brunnquellemit lauterm Blute gan�
genvnd vber ſich gewallet ſolches hat bey 3.Stunden lang geweh�
ret vnd iſtdavon inGla�ſſer gefaſt/vnndetlichenHerrn zugeſchickt
worden.

AnnoChriſti i 5.Hat dasWaſſerimSchloßgrabenzu Wei�
marden 6. Junij an einem Orte hinder der Ra�ntereyangefangen zu
wallen vnd vber ſich zu ſteigenals ſo�te es/ iſt eibfarb/ bißweilen gar
roth/als lauter blut auffgeſtiegenvnd dennzerfloſſendaßdas Waſ�
ſer Blut roth geſchienen. Rs iſt auch derSchatten ſovon dem
Sonnenſchein an das Schloßgefallenam Gema�wr Fewrrothge�
ſehen worden.

Bißweilen hat ſich folchauffwallen an einem bißweilen au
noehmehr o�rterndarnebenerhoben vnnddurch das Waſſermitge�
walt getrungen. Es iſt aberandemſelbenOrte keineQuelleauch
ſonſtnichtsdavon ſich ſolche Ro�the ha�tte ſollen erhebenvnd ſo lan�
gewehren denn es hatbiß anden öritten Tag fu�r vnndfu�r angehal�
tenvnndda derGraben abgelaſſenworden iſt auffbeyden Seiten
ander Erden etwasbraunliches angehangen alsBlutstroffen.

Etliche haben dasWaſſu ſcho�pffenvnd ſtehenlaſfeniſtaber
blibenalsrotherWein.

ben zuderZeit iſt zu Erffurdtein Brunn Blutroth wor�
den.

Ferner eine BlutquelleeineMeilweges vonWeinmardie
dasJahrfu�r dein Bawren Auffruhr auch in Blutvorwandelt wor�
den iſtta�glich u�ber ſich geſprungen: Auth iſt ein Brunn aneinem
andermOrtheTu�ringer Landes in Blutverwandelt worden Wor�
auff denn dasBlutgierige ConciliumzuTrident, von den Papi�
ſien gehaltenvnnd geſehloſſen worden daß mandie Lutheraner
darzu mit Gewalt zwingen oder ga�ntzliehen außrotlen ſolte. Wel�
therblutigeRathſehlagallesBlutvergieſſen ſovordeſſen im Nie�
derlande vnnd anderswoauch bißhero imRo�miſchen Reiche vorge�

gangen



gangen, jetzovorgehen/vinnd noch ku�nfftigwoferue ver liebe Gott
jhnnicht a�ndern wisd/ vorgehen wird allein Caulſſiret vnd perſachet
hat.

Anderer Exempelvnd Hiſtorien auffdißmalzu geſchweigen.
Wir wollenetliche ſoucwlichgeſchehenherbey bringen.

Anno Chriſti 1629. iſt zuMagdeburgdasWaſſer im Stadt�
grabenin Blut verwandelt worden. Ach mich deucht deßObriſten
VeckersPlockquirung deß Generals Wallenſteins begla�gerung:
Vnnd deß Tylli biutige Eroberung iſt mehr als zu balde hernach
gefolget?Was abergemnelte Tyrannenwiderpor einTrinckgeldt be�
kommeniſtſolches Welikündig. GOTCT ſtehtvns fernerbey
vnd erhaltevns bey ſeinem heiligen Go�ttlichenWorte vndbeyvn�
ſer leben alten Orutſchetz Frepheitvnd beſcheye vns den licben edlen
Frieden

Extract außeinem Schreibenvon Halla
in Saehſen den andern Auguſti Anns

1631.

Es weiſet vns der liebe EOttabermalsnewe Zeichen an deou
Waſſern/welches ſich in blutfarbeverwandelt vnd nichtan einem
Orieſonndern an5.vnterſchicdlichenOrtern als benantllichen.

ErſtlichinStadtgrabenam Steinthor iſtesalseine Quell
durchdieMawergetrungen darvon der Teich im (Brabenſich ver�
ferbetdie Quell aberiſtnicht la�ngeralsohnfehr �.Stundengeſehen
wordendas Waſſer behalt die blutFarbenoch jmmerdarvnnd hat
uun gleich t. Tage alſo geſtandenwennman es ineinGlaß thut ſo
ſetzt esſichdaßman mit ſchreiben kan gleich als wann esrotheDin�
lewehre.Zum 2. amRökrkaſien bey dern SchoöppchauſeinzSturni�
fu�ſſerndas iſt klarroth faſt wie ein rotherWeinſett ſichnit bleibt
alcich wth,

ECij Zum



Zumz. Jn zweigen Sturmfa�ffernan dem Ro�hrkaſtenander
Kircheiſt etwas blaß roth

Zum4. Jn deß AmpiſchreibersTeichein welchem 2. Pla�tze
rothſeyn gleich ohne gefehrTiſchesgroßvnd iſt das anderWaſſer
gleich klar wenn manes mit einer Stangen auffru�hret bleibt es
gleichan ſelben 2.Pla�tzen rothvndverwandelt ſichdas anderWaſ�
ſernicht weiterdavon welchesauch eingroßWunderzeichen deß lie�
benGottesiſt.

Zum5. Jn deß ScharffrichtersTeichewelches auchſehr roth
iſt daß mandamit ſchreiben kan als wie mit rotherDinthke hat ſich
alſo gleich auffeinen Tagan allenfunffOrterndas Waſſerverfer�

vu Hierauff iſt die groſſeSchlachtvor Leiptzig gedachtesJakrs
den? Septemb. erfolget dadieLigiſten das lange gewundſchte vnnd
begehrte Confectbekommendaran jhrer viel tauſend erworget/ ver�
dorbenvndgeſtorben ſind: JhreKo�nigl. Majeſi. zu Schweden vnd
Chur Sachien haben durch Beyſtand GBSttes deß Allina�chtigen
das Feld vnd den Siegerhalten dafu�rdem lieben Gott billich zum
ho�chſtenzudancken.

Folgendes 1632. Jahr/ ftelen dieLigiſten abermahls wieman
ſaget mit ſechszig tauſendMannin das liebrMeißner!.and hauſe�
ten ſehrvbel darinnendaß es einem Steinin der Erden ha�tte erbar�
men mo�gen. Nach demnun ſolches JhreKo�niglicheMaj. erfahren
iſt ſie den z.Novem. gedachtes Jahrs mit ſhrerArmee zur Naum
burg angelangetvnddeng. vnnd 6.hujusdem GeneralWallenſtei�
uer bey Lu�tzenzwoMeilwegesvonLeiptzigabermalhs eine offentli�
eheFeldſchlacht gelieffert/ inwelcherderFtind dermaſſen eingebu�ſ�
ſet alſodaßdie Todten halben Mannes hoch auffder Wahlſtatt
auffeinander gelegenvnd der Siegwiderumb auff vnſer Seitenge�
fallen darfu�r man dem allerho�chſten nicht gnugſamdanckenkan.
Wasſonſtenan andern Orten iniReich: JtemReinſtromWeſer�
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ſtrom Schleſien Ba�yern Pfaltz vnd Bo�men vorgangen iſt ſolches
Ex Chronicis mit mehrern zuſehen.

Hieraußwiedenn auchauß andern Hiſtorien erſcheinet ja
gnugſam daß wenn ſich die Waſſer in Blut verwandelnſolches nit
ohnegeferde geſchehe ſondernesiſt eingewiſſes Zeichen Czo�ttliches
Zo�rnsvnd einVorboteder bald herbey kommenden Straffen. Gilt
demnachhie nicht das etliche:Naturnii, natu�rlicheVhrſachken ver�
wendenwollenwarumb die WaſſerBlutfa�rbigwerden in deme ſie
ſagen: Es ſey nichts andersals ein fa�uchter Dampffwelcher durch
jrrdiſcheDufftvnnd fewrigeHitze vielmals auch vom jnnerlichen
rothen Klu�fftenvnd Ga�ngen deß Erdreichsalſoverbrennet vnd ge�
ferbet werden/ vndwas dergleichenmehr iſt.

Vnd wenn es nungleichalſo natu�rlicher weiſe ko�nteverteidigt
werden/ſo frageich ſolche Leute wie ſie mir doch jmmer vnd ewig fol�
gende blutige Wunderwerck auß derb hyſica beweiſen wollen?
Da Xenxes derPerſiſche Ko�nigmit ſo groſſer Ru�ſiung inrie—

chenland gefallenalſo daß erLandvnd Waſſermit Kriegs Volck
bedacktevnd inWillens wardie Lacedemonier zubekriegeniſt jh�
me der Wein der vber Tiſche ringeſehencketwar zudreyen mahlen
in Blut verwandelt worden. Meas ſolehes bedeuten moöchte hat der
groſſe Kriegsmanu nit verſtehen ko�nuen wiewolers vom Leonida
vnd den Sparianis iſt gelekrtworden.ghriſnyss. hardas Fnhrdoß Keyſers Conltantini iſt1l.

zuToresinFranokreichBlut außeiuenrBrodt gefloſſen.
Anno iois.. hutein Bawr niche ferne vonMeiſſen geſeſſen

ſeinen Ga�ſten Brodtfu�rſchneidenwollen da iſt Blut herauſſer ge�
floſſondofft en davon tzeſchnitln/wieſolches D.Gregorius Fabii-
cius inAnnub Urbis daalna vchcugetia

thumbs Heinrici IV. Blut außeinem auffgeſchnittenenBro
fioſſen.us .4 7

hriſu nog. Wolteiein Werker zuSpeyrdas ge cke
Cui Brt



Brot auſt dein Offenzichendaiſteingroſſesgeflu�to Bluts auſt deu
Backofen aefloſſen.Anno 1:63.War das 12. Jahr deß Ka�nſerthumbs kridericn2

Ba: baioſſæ, iſt abermalsmit groſſer Berwunderung auß dem ge�
backenem broteBlut gelauffen.

Anno Chriſti igoz.Jſt anvielen Orten inDeutſehlandeBlut
an denWenden in Stuben vnndKammerngeſehenwordendas
folgende Jahriſteinegrawſame Peſtilentzgefolget.

Deßgleichen iſt auch AnnoChriſti igo.Zu Siennenin klein
Polen ra�. Neilen/ von Glogaw/ auchBlutauß dem Brodte gelauf�
fen daß esdasTiſchtuthgar blutiggemacht.

Anno Chriſti ig25.Vierzehen Tagefu�r der auffru�richſchen
BawrenNicderlagehat zuJeſſeneinHirfehgeweihe Blut geſchwi.
het. Deßgleicheniſt auch aeſchehen Anno ig47. vierzehen Tage fu�r
dem angehendemdeutſchemKriege.Amio Cheiſtii56.Hat abermals ein Hirſehgeweihe welches

etliche Jahran derWandzu Leiptzig inHerrn Thoma Freunds
Bchauſung angemacht geweſen Blyt geſchwitzet.

Hievonhat der hochberu�hmtePoet JohannesMaior,ber. h.
Schrifft Ooctor,eineſonoerlicheEicgiarmn gemacht vnd inOrueck
außgehen laſſen.ConiadusLycoſthenesſchreibet lib. �, voirWunderwercken

daßnach drm Anno 206. vor ChriſtiGeburt dieSchnitter in der
Erndten ZeitZorn abgeſthnittenfo ſeyWlutauß den Stuppelnvnd
abgeſthnittenen Helmen gefloſſen. 4Deßsgleicheniſt auch Annochriſtas.zu. Haußdorff indes
Schleſien auffdem Felde oderAcher dals man Korngeſchnitten
DBlutaußden entzweygefchnittenen/Nelenenvnd ſtehend bleibenden
Stuppeln gefloſſen.JmJahr Chriſti ig5i. den14. Martij hat zu Bernbug in
Sachienein ho�ltzernes Criciliain derHoſpital Kirchen Bluit ge·
ſchwinzetdarvon folgendes Chnonodiſtichon lautet. ln
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In Chrlitl effigleCrVCIIXi Copla guitæ
BernB Vrgæ aſpeXlt res noVa, Allra VIt.

DergleichenWunderwerrkeko�nte ith noch ſehrvielalihier ſe�
uen welcheichabervmbgeliebter ku�rtze willen einſtelievnddengun�
ſtigen Leſer indie newen Chronicken hiermit willgewieſen haben.

Wir bitten denewigen allma�chtigen Gott vnnd Vater im
Himmelwelcher in dergantzen weitenvnd breiten Welt ſeinevielfa�l�
tige ZeichenvnndWunderwercketa�glich ſehen la�ſt daß er ſichvn�
ſerin Gnadenerbarmendie wolverdiente groſſeStraffe lindern vnd
abwenden vnndvnsinGnaden beywonen wolle damit wir ſeinen
H.Go�ttlichen Nameuhier zeitlichvnd dort ewig ru�htnen loben vnd

preiſenmo�genAmen.

D. Philipput Melanchmon.

Sanguine fundata eſt Eecleſia, ſangrine cæpit,
Sangvine ſuccrevit, ſangvine finis erit.

Dasiſt:

Mit Blut dieKirch geſtifftet iſt
DurchsBlut erlo�ſtſie REſus Chriſt
Alſowechſtſie zujeder xeit
Mit Blut iſt jhr das End berein

xun s.
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